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äUgentetoe

Organ bet f^iucijetiftjen Sltmee.

5er Sdjttmj. Pilttärjeitfdjrtft XLII. Saljrganj.

»afel* 29. Januar 1876. I¥r. 4L.

©rfdjeint in toiJdjenttidjen Wummern, ©et SBreiä pet ©emefter ift ftanto burdj bie ©djWet} gt. 3. 50.

©ie SBefteUungen beerben bireft an „ISenno »djinabe, jrtriagsbudjijonüluna in galel" obreffttt, bet SBettag toitb 6ei ben

au§tuättigen SlBonnenten butdj Wactjna^ine erhoben. Sm SluSlanbe nehmen alle Sudj^anbtungen SBefteUungen an.

SBetantoortlidjer SJtebattot: SWajot öon ©Igger.

3Kb alt: ©le SRc»ol»etfragc. (©djluf.) Sur mllltärifdjen Situation ©eutfdjlanb«. ©te Untcrofpjleräftage. (©djlufj.)
Unfer SDillliärfanitätSwcfen. (gortfefcung.) — ©Ibgenoffcnfdjaft: ©ntwurf eines SReglements füt bie SBctwattung bet fdjweij.
Slimee (gortfcfcung.); SBetn: grelwllllge ©djfejjoerefnc; SBerfammlung be« bernffdjen Slrtltlerleefpjfer«»crc(nS. — Slu«lanb : DePet«

teldj: SWil(tär«@djematf6mu8 füt 1876. — ©ptedifaal: Appel aux Boci6tf3s de tir.

Sie 9iet)oIticrfrttfjc.
(©djlufi.)

^n SBejug auf bie balliftifdjen (Sigettfdjaften beä

JRcbofbcr bon ©Hamelot unb $clbtgnc,
mobifijirt oon Siofor ©djmibt,

ließ baä SRobell gar nid)ts3 gu roünfdjen, bte 55a«

tronenHülfen mit Dtanbjünbung (inlänbtfdjeä $a«

brifat) bcroäHrten fidj tabelloä; Äaliber, $ügc,
SBinbung, Sauflänge, Sßifitoorrid^tung unb Sabungä«
oerHättnif? erroiefen fid) alä ooKfonimen entfprecHeub.

SMe GinfacfjHeit beä SRecHaniätnuä, Seidjtigfeit
ber Supan^Haltung u. f. ro. beroäHtten ficH alä

roirflidje SSorjüge einer foldjen SBaffe für ben

Äriegägebrandj unb bie ©djufjfidjerHeit roar nadj
ca. 28ü fucceffioe abgefeuerten ©djufj unb oHne

irgenb roeldje Steinigung roäHrenb biefer 3aHl atä

nodj „ooUfommen entfpredjenb" befunben roorben.

©benfo befviebigenb ift bie Penetration felbft nodj
auf bie SDiftanj oon 120 ÜReter." —

Nadjbem unterm 24. Slpril 1872 bie Slboptton
biefeg Steooloerä C D & S burdj ben fd)roeije=

rifdjen SBunbeäratH erfolgt roar, präfentirte ©alanb
ein neueä, nadjträglid) bem C D & S nadjgebit*
beteä ÜRobell, beffen Prüfung fammt nodj anberen

tnjtoifcben eingegangenen SRobellen oom eibg. ÜRi«

litär-$)epartement angeorbnet rourbe unb roobei bie

äjorjüglid&feit beä SSRobetlä C D & S neue 93e=

ftätigung fanb unb audj beffen Slboption unterm
10. 3ull 1872 beftätigt unb SRafor ©cHmibt nadj
Süttidj beorbert roütbe, um mit ben SnHabem beä

latentes ©jamelot unb ©elotgne ben SBaffenfabri«
fattten Pirlot, fräres einen erften Siefentngäoertrag
für 800 ©tücf abjufd)lief3en unb gleidjjettig bie

gabrifation unter Slnroenbung fetner SUcobififationen
in richtigen SBeginn ju bringen.

SDie Sieferungen beä genannten §aufeä perbienen
aud) nad) aßen Stiftungen Slnerfennung unb eä

Hat biefer fdjroeijerifdje Drbonnauj»3teooloer, Wo--

beß 1872 nidjt bloä in ber ©djroeij allgemein be«

friebigt, fonbern ift audj auä ben Prüfungen in
Italien fiegreidj Hetoorgegangen, roofelbft er mit
ber einjigen Slenberung ber centralen ,3ünbroeife
alä 3trmee«9teooloer jur (SinfüHrung gelangte.

Se*reffenb bie ,3ünbroeife oerbtieb man in ber

©dfjroeij bei ber nun einmal beftebenben Stanbjün*
bung auä ©rünben ber ©leidjHeit mit ben anberen

^anbfeuerroaffen, ber £ütfenfabrifation unb beä

etroaä billigeren Sßreifeä ber SRunition.
93eim ©ebraud) biefer SBaffe erjeigle eä fidj nun,

bafj bie §aHnfdjnabel}pi£e Hie unD ba befdjäbigt
ober oerfrümmt rourbe, fofern nämlidj bie 23orfdjrift
unbeadjtet blieb, oor jebem ©reHett beä ßtjlinberä
ben £>afjn in OtuHraft ju jieHen, unb ba biefeä

©ntformett ber ^aHnfcHnabelfpifce baä 93erfagen
ber Rünbung nad) fid) jteHt, eä anberfeitä aller*
bingä jroecfmäfeiger ift, ein foldHeä SSorfommnifj
überHaupt unmöglidj ju madjen, ftatt eä oon ber

Befolgung einer SBeHanblungäoorfdjrtft abHängig

ju laffen, ift bie Slboption ber centralen ^ünbroeife
alä baä einjige Mittel H"ju bem eibg. 2Rilttär=
^Departement oorgefdjlagen roorben.

SDiefe SRobififatiort ber .^ünbroeife fann an ben

800 oorfjanbenen SReooIoern mit ganj geringen
Soften oorgenommen roerben unb ift für bie nodj

ju befdjaffenben Steooloer eine 23ereinfadjung ber

Äonftruftion, roie fie audj ber SBaffe größere SDauer«

Haftigfeit perlest unb fomit ber etroaä ^ö^ere
Sßreiä ber SRunition fein reid)lidjeä ©quioalent
finbet. SDabei mufj erroäHnt roerben, bafj baä eibg.

Saboratorium ju ben biefem 93orfd)lag oorangegan=
genen groben SRunition mit centraler Rünbung
erjeugte, bie fid) ganj oorjügtid) beroäHrt Hat.

SlbgefeHen oon biefem teidjt unb gänjlidj ju be=

feitigenben 23orrourf, roetcHer nidjt ber eigentlidjen

Äonftruftion, fonbern ber 3ünbroeife jufäüt, fann
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Die Revolverfrage.
(Schluß.)

In Bezug auf die ballistischen Eigenschaften des

Revolver von Chamelot und Delvigne,
modifizirt von Major Schmidt,

ließ das Modell gar nichts zu wünschen, die
Patronenhülsen mit Randzündung (inländisches
Fabrikat) bewährten sich tadellos; Kaliber, Züge,
Windung, Lauflänge, Visirvorrichtung und Ladungs-
verhältnih ermiefen sich als vollkommen entsprechend.

Die Einfachheit des Mechanismus, Leichtigkeit
der Instandhaltung u. s. w. bewährten sich als
wirkliche Vorzüge einer solchen Waffe für den

Kriegsgebrauch und die Schußsicherheit war nach

ca. 280 successive abgefeuerten Schuß und ohne

irgend welche Reinigung während dieser Zahl als
noch „vollkommen entsprechend" befunden worden.

Ebenso befriedigend ist die Penetration selbst noch

auf die Distanz von 120 Meter." —
Nachdem unterm 24. April 1872 die Adoption

dieses Revolvers ODAS dnrch den schweizerischen

Vundesrath erfolgt war, präsentirt« Galand
ein neues, nachträglich dem O v & 8 nachgebildetes

Modell, desfen Prüfung sammt noch anderen
inzwischen eingegangenen Modellen vom eidg. Mi-
litör>Departement angeordnet wurde und wobei die

Vorzüglichkeit des Modells «ÖLS neue
Bestätigung fand und auch desfen Adoption unterm
10. Juli 1872 bestätigt und Major Schmidt nach

Lüttich beordert wurde, um mit den Inhabern des

Patentes Chamelot und Delvigne den Waffenfabrikanten

?iri«t, tröres einen ersten Lieferungsvertrag
für 800 Stück abzuschließen und gleichzeitig die

Fabrikation unter Anwendung seiner Modifikationen
in richtigen Beginn zu bringen.

Die Lieferungen des genannten Hanfes verdienen
auch nach allen Richtungen Anerkennung und es

hat dieser schweizerische Ordonnanz-Revolver, Modcll

1872 nicht blos in der Schweiz allgemein
befriedigt, sondern ist auch aus den Prüfungen in
Italien siegreich hervorgegangen, woselbst er mit
der einzigen Aenderung der centralen Zündweise
als Armee-Revolver zur Einführung gelangte.

Betreffend die Zündweise verblieb man in der

Schweiz bei der nun einmal bestehenden Nandzün-
dung aus Gründen der Gleichheit mit den anderen

Handfeuerwaffen, der Hülsenfabrikation und des

etwas billigeren Preises der Munition.
Beim Gebrauch dieser Waffe erzeigte es sich nun,

daß die Hahnschnabelspitze hie und da beschädigt
oder verkrümmt wurde, sofern nämlich die Vorschrift
unbeachtet blieb, vor jedem Drehen des Cylinders
den Hahn in Nuhrast zu ziehen, und da dieses

Entformen der Hahnschnabelspitze das Versagen
der Zündung nach sich zieht, es anderseits
allerdings zweckmäßiger ist, ein solches Vorkommniß
überhaupt unmöglich zu machen, statt es von der

Befolgung einer Behandlungsvorschrift abhängig
zu lassen, ist die Adoption der centralen Zündweise
als das einzige Mittel hiezu dem eidg. Militär-
Departement vorgeschlagen worden.

Diese Modifikation der Zündmeise kann an den

800 vorhandenen Revolvern mit ganz geringen
Kosten vorgenommen werden und ist für die noch

zu beschaffenden Revolver eine Vereinfachung der

Konstruktion, wie sie auch der Waffe größere
Dauerhaftigkeit verleiht und somit der etwas höhere

Preis der Munition sein reichliches Equivalent
findet. Dabei muß erwähnt werden, daß das eidg.

Laboratorium zu den diesem Vorschlag vorangegangenen

Proben Munition mit centraler Zündung
erzeugte, die sich ganz vorzüglich bewährt hat.

Abgesehen von diesem leicht und gänzlich zu
beseitigenden Vorwurf, welcher nicht der eigentlichen

Konstruktion, sondern der Zündweise zufällt, kann
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aber bem Crbonnanj Steooloer fein anberer ge«

madjt werben; über bie (StnfadjHeit unb ©otibität
beä SRedjaniöntuS, Seidjtigfeit ber ^anbbabung unb

SuftaubHaltting, foroie über bie baftiftifd)en ©igen«

fdjaften roäre febe Slrt SBorrourf eine Ungeredjtig«
feit. SDie Äonftruftion C D & S ift in biefen

Stiftungen nod) unübertroffen unb bleibt — mit
ber einjigen Slenberung ber ^ünbroeife — ein

ebenfo auägejeidjneter alä tabeltofer SRititär^Ste«

ooloer, unb eä ift an Orbonnanj, 3n^ruWon
u. f. ro. nidjtä ju änbem, bloä bie ueränbevte

$ünbroeife attjumerfen. —
Slber bamit fdjeint bie Slrtillerie«Äommiffion, in

beren SBeHanblungäfreiä bie Sceooloerfrage roieber

gelangt ift, fidj nidjt beliebigen ju rootten; ent«

gegen ber Stnfdjauung ber ©pejialfomtniffion, roie

fotdje im citirten SBeridtjte oom 10. Slpril 1872 bar»

gelegt ift, oerlegt biefelbe einen oiel rtotjeren

SBertH auf baä „Sluäroerfen" atä auf bie fonftigen
(äigenfdjaften biefer SBaffe. (Sin SRitglieb biefer

Äommiffion äußerte roörtlidj: „SDafj fo roenig

Heutjutage ein ©eroeHr oHne Sluäroerfer angenom«
men roerben fönnte, ebenfo roenig aud) ein Steool«

oer oHne Sluäroerfer annebmbar fei." greüid) roar
biefer ©prudj ©atomonä oon feinerlei 23egrünbung

gefolgt, roeldje alä überftüffig eradjtet roarb.
SDie ©pejiatfommi][fion Hatte antäfjlttfj itjrer ein«

lä§ttct)en Prüfung, roeldje ber Slboption beä Sie«

ootoerä CDS ooranging, ganj befonberä bie grage
ber Stüpdjfeit eineä Slusroerferä erroogen unb ge«

funben, baf? bie ©infadjljeit unb ©olibität bet

Äonftruftion nebft teidjter ^anbHabung unb 3nftanb=
Haltung roeit nia&gebenbere gaftoren feien, alä bie

SRöglidjfeit einet — übrigenä faum uennenäroertHen

— rafa)eren 33efeitigung ber auägefeuerten §ülfe
unb SBieberlaben beä (Sgünberä, alfo bie etroaä

fürjere 3ett 3töifdt)en ber gnterbereitfdjaft bei fort«
gefegtem (Sdfjiefeen, ganj abgefeHen oon ben oiel
er)er oorfommenben ©töruugeu burd) fetbfttHätige
Sluäroerfer.

©ie ertuog im gernertt, bafj bie gälte feHr fel=

ten oorfommen bürften, roo nad) abgefeuerten
6 ©djufj ber ^nH^r bex SBaffe überHaupt nod)

SBortHeit oon einer nur unbebeutenb rafdjeren SBie«

berbereitfdjaft jum geuern jieHen fönne. —
©anj anberä bie Slrtiüerie=Äommijfion, roeldje

bie S3ebingung einer Sluäroerfoorridjtung obenan

fteHt.
SDtefetbe ift für einen Steooloer mit automati*

fdjem Sluäroerfer eingenommen, roeldfjen roir einer

näHeren SBettadjtung ttnterjieHen roollen.

5>cr StefgersfRebolber,

Sßrobuft ber ©tetger'fdjen ©eroeHrfabrif in £Hun.
entHält bie Steuerung, bafj baä Sluäroerfen ber auä«

gefeuerten ^atronenHüIjen je mit bem folgenben
§aHnfdjlag beroerffteüigt, j. 33. alfo bie auäge«

feuerte #ülfe beä 3. ©djuffeä burd) ben £aHn=
fcfjlag jum 4. ©(Hufs auegeroorfen roirb. SDiefer

SRobuä beä Sluäroerfenä ift, auf Steooloer ange«
roenbet, neu unb ber ©rfinbung (beä SBaffenfon=
troHeurä Äüdilin) baä ©ettiale nicfjt abjufprecHen.

K

SDiefer SRobuä beä Sluäroerfenä ijat aber SBebin«

gungen im ©efolge, bie beffen SßerroertHuug an
einer Äriegäroaffe — unb nur um eine foldje Hon«

belt eä fid) im oorliegenben gaüe _ totcil unmög«
lidj madjen:

1. 3" ton ßtjltnber mit 6 SBoHrungeu refp. Sßa«

tronenlager fönnen bloä 5 Patronen getaben roer«

ben, inbem bie 6. Sßatrone oom §aHnfdjlag juin
1. ©djufj auägeroorfen rourbe.

2. SBei gänjlitHem 33erfeuern ber gelabenen tefj«
ten fünf Patronen mufj ein 6. §aHnfdjtag erfolgen,
um bie letzte £ülfe auäjuroerfen.

3. 33ei oorfommenben Sßerfagern, ober SDreHen

beä ßtjlinberä bei irgenb einer SJeranlaffung, ent«

fteHt eine S8erfd)iebung ber Steiljenfolge, roonacH
oolle UnficHerHeit eintritt, fo baf? aläbann ftatt bem

öermeintlidjen Sluäroerfen einer leeren £>ülfe un«

oerfcHenä ein ©djufj abgeljt unb rooburdj unoer«
meiblidj Unglücfefäüe entfteHen muffen.

SDiefeä SBorfommnifj ift SRitgliebern ber Slrtit«
leriefommiffion felbft paffirt.

4. 3ft biefeä fucceffioe Sluäroerfen ber hülfen
mit einer folcHen güHe oon fleinen SBeftanbtHeilen,

geberdjen u. f. ro. erfauft, bafj ber feHr belifate
SRecHaniätnuä oon ber 3Wt™ftion nad) ©alanb
begleitet fein müfjte, nämlidj:

„SDafj ber ©tetger Steooloer fo roenig jerlegt
roerben bürfte, atä ber ©olbat feine ©acfuHr jer»
legt."

SBei biefem Steooloer Hot bie 2lrtiü*erie=Äommif«
fion bie Slboption ber centraten .SünknuHfe fdjon
alä eine befteHenbe SE^atfat^e angenommen.

SBetradjten roir nun bie centrate Rünbung Q»CH

für ben Orbonnanj * Steooloer alä angenommen
unb oergleidjen biefen mit bem ©teiger«Steooloer,
fo finben roir:

ben £>rbonnanj Steootoer aüen Stabelä

frei unb alä folibe, einfadje, friegätüdjtige SBaffe;
ben ©teiger=Steool»er bagegen alä eine

fomplijirte, gebredjttcHe unb in ber £>anbHabung
gefäHrlidje SBaffe.

SBenn nad) bem ©pridjroorte „SBiet Äöpf, oiel •

©inn"' nunmeHr eine anbere Äommiffion roieber

anbere Slnfidjten ^egt, unb roenn roirflid) bie Stn«

fidjt im Slllgemeinen burcHfdjlagenb fein fottte, bafj

aud) ein Steooloer abfolut einen Sluäroerfer Haben

muffe, fo barf aber in feinem gälte bte Äriegä«
tauglidjfeit einer SEÖaffe bem Sluäroerfer geopfert
roerben.

SBon biefem ©tanbpunfte auägeHenb, Hat benn

audj SRajor ©djmibt ein neueä Steooloermobell er«

fteHt, roelajeä roir in golgenbem befcHreiben.

Scr fllcbölber ©djmibt SRobcH 1875.
Stn biefer neuen SBaffe ift bie (SinfadjHeit beä

SRedjaniämuä beä fdjroeijerifdjen Orbonnanj * fRe*

ooloerä SRobett 1872 beibehalten, bie centrate ^ün=
bung ber SBatrone in oortHeitHafteftcr SBeife ange*
roenbet unb aufjerbem eine praftifdje bauerHafte

Sluäroerfoorridjtung erreidjt, roetdje ber SBaffe bie

gröfjtmögliäjc geuertoirfung bei fortgefefetem geuer
ficHert.

2« -
aber dem Ordonnanz - Revolver kein anderer
gemacht werden; über die Einfachheit und Solidität
des Mechanismus, Leichtigkeit der Handhabung und

Instandhaltung, sowie über die ballistischen
Eigenschaften wäre jede Art Vorwurf eine Ungerechtigkeit.

Die Konstruktion O I) ^ S ist in diesen

Richtungen noch unübertroffen und bleibt — mit
der einzigen Aenderung der Zündweise — ein

ebenso ansgezeichneter als tadelloser Militär-Revolver,

und es ist an Ordonnanz, Instruktion
n. s. w. nichts zu ändern, blos die veränderte

Zündweise anzumerken. —
Aber damit scheint die Artillerie-Kommission, in

deren Behandlungskreis die Revolverfrage wieder

gelangt ist, sich nicht befriedigen zu wollen;
entgegen der Anschauung der Spezialkommisston, wie
solche im citirten Berichte vom 10. April 1872
dargelegt ist, verlegt dieselbe einen viel höheren

Werth auf das „Auswerfen" als auf die sonstigen

Eigenschaften dicser Wusse. Ein Mitglied dieser

Kommission äufzerte wörtlich: «Dasz so wenig
heutzutage ein Gewehr ohne Auswerfer angenommen

werden könnte, ebenso wenig auch ein Revolver

ohne Auswerfer annehmbar sei." Freilich war
dieser Spruch Salomons von keinerlei Begründung
gefolgt, welche als überflüssig erachtet ward.

Die Svezialkommisston hatte anläßlich ihrer
einläßlichen Prüfung, welche der Adoption des

Revolvers ODS voranging, ganz besonders die Frage
der Nützlichkeit eines Answerfers erwogen nnd
gefunden, daß die Einfachheit und Solidität der

Konstruktion nebst leichter Handhabung nnd Instandhaltung

weit maßgebendere Faktoren seien, als die

Möglichkeit einer — übrigens kaum nennenswerthen

— rascheren Beseitigung der ausgefeuerten Hülse
und Wiederladen des Cylinders, also die etwas

kürzere Zcit zwischen der Feuerbereitschaft bei

fortgesetztem Schießen, ganz abgesehen von den viel
eher vorkommenden Störungen durch selbstthätige

Auswerfer.
Sie erwog im Fernern, daß die Fälle sehr selten

vorkommen dürften, wo nach abgefeuerten
6 Schuß der Inhaber der Waffe überhaupt uoch

Vortheil von einer nur unbedeutend rascheren
Wiederbereitschaft zum Feuern ziehen könne. —

Ganz anders die Artillerie-Kommission, welche
die Bedingung einer Auswerfoorrichtung obenan

stellt.
Dieselbe ist für einen Revolver mit automatischem

Auswerfer eingenommen, welchen wir einer

näheren Betrachtung unterziehen wollen.

Der SteigersRevolver,

Produkt der Steiger'schen Gemehrfabrik in Thun,
enthält die Neuerung, daß das Auswerfen der

ausgefeuerten Patronenhülsen je mit dem folgenden
Hahnschlag bewerkstelligt, z. B. also die
ausgefeuerte Hülse des Z. Schusses durch den Hahnschlag

zum 4. Schuß ausgeworfen wird. Dieser
Modus des Auswerfens ist, auf Revolver
angewendet, neu und der Erfindung (des Waffenkontrolleurs

Küchlin) das Geniale nicht abzusprechen.

Dieser Modus des Auswerfens hat aber

Bedingungen im Gefolge, die desfen Verwerthung an
einer Kriegswaffe — und nur um eine solche handelt

es sich im vorliegenden Falle — total unmöglich

machen:
1. Jn den Cylinder mit 6 Bohrungen resp.

Patronenlager können blos 5 Patronen geladen werden,

indem die 6. Patrone vom Hahnschlag zum
1. Schuß ausgeworfen würde.

2. Bei gänzlichem Verfenern der geladenen letzten

fünf Patronen muß ein 6. Hahnschlag erfolgen,
um die letzte Hülse auszuwerfen.

3. Bei vorkommenden Versagern, oder Drehen
des Cylinders bei irgend einer Veranlassung,
entsteht eine Verschiebung der Reihenfolge, wonach
volle Unsicherheit eintritt, so daß alsdann statt dem

vermeintlichen Auswerfen einer leeren Hülse
unversehens cin Schuß abgeht und wodurch
unvermeidlich Unglücksfälle entstehen müsfen.

Dieses Vorkommniß ist Mitgliedern der

Artilleriekommission selbst passirt,
4. Ist dieses successive Auswerfen der Hülsen

mit einer solchen Fülle von kleinen Bestandtheilen,
Federchen u. s. w, erkauft, daß der sehr delikate

Mechanismus von der Instruktion nach Galand
begleitet sein müßte, nämlich:

„Daß der Steiger-Revolver so wenig zerlegt
werden dürfte, als der Soldat seine Sackuhr
zerlegt."

Bei diesem Revolver hat die Artillerie-Kommission
die Adoption der centralen Zündmeise schon

als eine bestehende Thatsache angenommen.
Betrachten wir nun die centrale Zündung auch

für den Ordonnanz-Revolver als angenommen
und vergleichen diesen mit dem Steiger-Revolver,
so sinden wir:

den Ordonnanz-Revolver allen Tadels
frei und als solide, einfache, kriegstüchtige Waffe;

den Steiger-Revolver dagegen als eine

komplizirte, gebrechliche und in der Handhabung
gefährliche Waffe.

Wenn nach dem Sprichworts „Viel Köpf', viel ^

Sinn'" nunmehr eine andere Kommission wieder ^

andere Ansichten hegt, und wenn wirklich die

Ansicht im Allgemeinen durchschlagend sein sollte, daß

auch ein Revolver absolut einen Ausmerfer haben

müsse, so darf aber in keinem Falle die

Kriegstauglichkeit einer Waffe dem Auswerfer geopfert
werden.

Von diesem Standpunkte ausgehend, hat denn

auch Major Schmidt ein neues Nevolvermodell
erstellt, welches wir in Folgendem beschreiben.

Der Revolver Schmidt Modell 1875.
An dieser neuen Waffe ist die Einfachheit des

Mechanismus des fchweizerischen Ordonnanz-Revolvers

Modell 1872 beibehalten, die centrale Zündung

der Patrone in vortheilhaftester Weise
angewendet und außerdem eine praktische dauerhafte
Auswerfvorrichtung erreicht, welche der Waffe die

größtmögliche Feuerwirkung bei fortgesetztem Feuer
sichert.
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3m gernern ift baä Verlegen ber SBaffe nodj
baburdj erleidjtert, bafj feine ©djlofjblattfäjraube
meHr ausjufäjrauben, fonbern bloä eine ©djließe

ju breHen tft, um baä ©djlofjblatt abHeben unb ben

SRedjanigtntiä roeiter jerlegen ju fönnen. Sin SBe«

ftanbtHeilen jäHtt biefe SBaffe nodj 2 ©tücf roeniger
alä ber Orbonnanj«Steooloer.

SBetreffenb Sluäroerfoorriajtuug ift baä folibefte
SRittel ber Sluäroerfftern, bereitä angeroenbet bei
ben Steootoer--Äonftruftionen oon ©mitH u«ö 5ßef=

fon, Zaäelä unb ©pirlet, bei beiben erfteren felbft«
tHätig mittetft ©Harnierberoegung beim Umfiappen
beä Saufeä fammt ©nlinber, bei Se^teren mittelft
©rtra«SDrucf nadj biefer SBeroegung.

SDaä Umftappen — entroeber naaj aufroärtä
(©pirlet) ober nadj abroärtä (©mitH, Sacfelä) —
ift aber mit uuHanbtidjen SBeroegungen (SDreHen ber
SBaffe in ber £>anb unb SBeifein oon einer §anb
in bie anbere) oerbunben, anberfeitä bie 6t)arnier=
anläge, foroie ber ©djlufj nidjt oon entfpredjenber
©anerHaftigfeit, namentlidj aber audj bie felbft«

üjätige SBeroegung beä Sluäroerffternä feine bauer«

Hafte.
SBeim Steooloer ©djmibt finbet ein foldjeä Um«

floppen oon Sauf unb ©tjlinber nidjt ftatt, fonbern
eä breHen fidj biefe beiben Stjette um eine ftärfe
Sldjfe fo roeit feitlidj, atä jum ©inbringen ber Sßa«

treuen in ben ©nlinber erforberlidj ift. SRit bie=

fer äußerft Hanblidjen SBeroegung finb roeitere SBor«

tHeile oerfnüpft; fo j. SB. ift eä nidjt nötHig ben

£)aHn ju erfaffen, um iHn in StuHraft ju jieHen,

fonbern eä gefdjieHt bieä burdj SScrmitttung beä

©idjerHeitälappen bei beffen Hebung jum „Oeffnen",
roeldjer Sappen audj gleidjjeitig ©ctjutj gegen oor»

jeitige Rünbung geroäHtt.
SSkitereä getjt auä ber ©infadjHeit ber SBeHanb«

lung Heruor.
SBeHanblung.

©urdj Slufioärtäbrücfen beä ©icHerHeitälappen

(mittetft bem Zäunten ber reebten §anb) roirb ber

£aHn in StuHraft gejogen unb gleidjjeitig baä SRit«

telftftcf oom ©toßboben gelöät, fo bafj Sauf fammt
©nlinber — mit ber linfen £>anb erfaßt — fo roeit

gebretjt roerben fönnen (Saufmünbung nadj auä«

roärtä), atä jum Saben ber 6 Sßatronen in ben

©tjlinber erforberlidj ift. ©inb bte Sj3atronen ein--

gebradjt, fo roirb ber Sauf fammt ©nttuber juge«
bretjt, ber ©idjerHeitälappen Herabgebrücft, unb ber

Steooloer ift „fdjußfertig."
SDer $ab,n fann ertra aufgejogen roerben (be«

Hufä beffern 3ieü)altenä), ober audj fönnen alle
6 ©ajufj bloä burdj roieberHolten £)rucf an ben

Slbjug abgefeuert roerben.

3u erueuerter Sabung finb bie oorgenaunten
SBetoegungen ju roieberfjoten unb roenn ber Sauf
fammt ©tjlinber jum Oeffnen gebreHt, mittelft
SDrucf auf ben Änopf beä Sluäroerferä fämmtlidje
6 auägefeuerten spatronetujülfen miteinanber auä«

juroerfen, um burdj ganje Sßatronen erfefjt ju roer«

ben, roie audj bloä einjelne oerfeuerte spatronen
leidjt erfe&t roerben fönnen. SDer SDrucf beä $eig=
fingerä ber linfen £>anb auf ben Änopf beä Sluä«

roerferä roirb naturgemäfj unterfingt burdj baä

©inlegen beä SDautnenä berfelben §anb in ben Slb*

jugbüget.
©iefe Stipulation tft oon größter ©infadjHeit,

Hanblidj unb juoerläffig, barum audj bie geuer=
gefdjroinbigfeit bei anHalteubem ©djießen die „Hödjft
gefteigerte."

Stefultat ber ©äjußprobe
mit Äaliber 10,4 SRm.

©djeibe 1,50 Ouabratmeter; ©dfjeibenbilb: Sßa*

rattelogramm oon 90 ©tm. £>öHe auf 60 ©tm.
SBreite; baä fajroarje ^aretlogramm oon 60 ©tm.
£öHe auf 40 ©tm. SBreite.

SBaffe aufgelegt.
^e 50 ©djuß in ununterbrodjcuem geuer, oHne

einjeln ju jeigen.

Siftanj 30 SReter.
3ielpunft 30 ©tm. unter bem ©entrum.

50 ©äjitß; 50 ©a)roarj=$ireffer; Stabiuä aller
Sreffer 14 ©tm.; SDurdjidjtag 8,3 ©tm. Stannetujolj;
©törttng 0; Skrfager 1; Sßerbleieu 0; Sauf nalj
einmaligem Sluäroifdjen ooHfommen rein.

SDiftanj 60 SReter.
„Bielpunft roie oben.

50 ©djuß; 50 3Mib=S£reffer, baoon 35 fdjroarj;
Stabiuä aüer Sreffer 27 ©tm.; SDurdjfdjtag 7,8
©tm.; SBerfager 0; aüeä Uebrige roie oben.

SDiftanj 90 SReter.
^ielpunft 20 ©tm. über bem ©entrum.

50 ©djuß; 48 ©djeibentreffer, baoon 33 Sßilb=

unb oon biefen 19 ©djroarj«Streffer; SDurdjfdjtag
6,3 ©tm. Stanneiujolj; aüeä Uebrige roie oben.

SDie oorjüglidjen Streffrefuttate, namentlidj atidj
mit bem Steooloer ©djmibt beä Äaliberä 9 SRm.,

führten ben Äonftruftor ju einer roeiteren ©rftn=
bung, nämlidj ber

fRcbofbcrfafnje als «nfttjlaflfolbcn.
SDer Steooloer roirb geroöHnlidj niajt »frei* ge«

tragen, fonbern forooHl oon SBerittenen alä guß«
gängern in einer Sfcafdje oerroaHvt; biefer Steooloer=

tafdje ben SDoppeljroecf ju geben, audj alä Stnfdjlag»
folben bienen ju fönnen, reajtfertigt fid) baburdj,
baß:

1) ber Steooloer ©djmibt eine StrefffäHigfeit auf
„roeitere" alä geroötjnlidje Sf3iftotenfa)uß«£>iftanj be«

fiijt, roetdje auäjubeuten angejeigt erfdjeint;
2) biefe Slusbeutung burdj bloä einHänbtgen

©ebraudj ber SBaffe nur unooEftänbig erreidjt roer»
ben fann;

3) mandje gäüe oorfommen, roo forootjl SBerit«

tene alä gußgänger oortHeilHaften ©ebraudj oon
ber SRöglidjfeit fieberen ^ielfaffenä unb ^i^Hal'-
tenä madjen fönnen, roaä burdj ben Sinfdjlag er=

reidjt roirb;
4) bie Slnroenbung beä Slnfdjlagä mit ber uur

roünfajbaren ©djiieHigfeit erfolgen fann;
5) btefer Sinfdjlag eben mittetft ber Sfcafdje er=

reidjt roirb, fomit roeber eine ©egenftanbä» nodj
©eroidjtäoermeHrung ftattfinbet.

©in foldjer Steooloer mit Slnjdjlagtafdje ift bem

3nfanterie=0ffijier ein roettHooUer SBegleiter; bem
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Im Fernern ist das Zerlegen der Waffe noch

dadurch erleichtert, dasz keine Schloßblattschraube
mehr auszuschraube», sondern blos eine Schließe

zu drehen ist, um das Schloßblatt abheben und den

Mechanismus weiter zerlegen zu können. An
Bestandtheilen zählt diese Waffe noch 2 Stück weniger
als der Ordonnanz-Revolver.

Betreffend Auswerfoorrichtung ist das solideste

Mittel der Auswerfstern, bereits angewendet bei
den Revolver-Konstruktionen von Smith und Wesson,

Tackels und Spirlet, bei beiden ersteren selbstthätig

mittelst Charnierbewegung beim Umklappen
des Laufes sammt Cylinder, bei Letzteren mittelst
Extra-Druck nach dieser Bewegung.

Das Umklappen — entweder nach aufwärts
(Spirlet) oder nach abwärts (Smith, Tackels) —
ist aber mit unhandlichen Bewegungen (Drehen der

Waffe in der Hand und Wechseln von einer Hand
in die andere) verbunden, anderseits die Charnieranlage,

sowie der Schluß nicht von entsprechender

Danerhaftigkeit, namentlich aber auch die

selbstthätige Bewegung des Ausmerfsterns keine dauerhafte.

Beim Revolver Schmidt findet ein solches

Umklappen von Lauf und Cylinder nicht statt, sondern
es drehen stch diese beiden Theile um eine starke

Achse so weit seitlich, als zum Einbringen der
Patronen in den Cylinder erforderlich ist. Mit dieser

äußerst handlichen Bewegung sind weitere
Vortheile verknüpft; so z. B, ist es nicht nöthig deu

Hahn zu erfassen, um ihn in Ruhrast zu ziehen,

sondern es geschieht dies durch Vermittlung des

Sicherheitslappen bei dessen Hebung zum „Oeffnen",
welcher Lappen auch gleichzeitig Schutz gegen
vorzeitige Zündung gewährt.

Weiteres geht aus der Einfachheit der Behandlung

hervor.
Behandlung.

Durch Aufwärtsdrücken des Sicherheitslappen
(mittelst dem Daumen der rechten Hand) wird der

Hahn in Nahmst gezogen und gleichzeitig das

Mittelstück vom Stoßboden gelöst, so daß Lauf sammt

Cylinder — mit der linken Hand erfaßt — so weit

gedreht werden können (Laufmündung nach ans-

märts), als zum Laden der 6 Patronen in den

Cylinder erforderlich ist. Sind die Patronen
eingebracht, so wird der Lauf sammt Cylinder
zugedreht, der Sicherheitslappen herabgedrückt, und der

Revolver ist „schußfertig."
Der Hahn kann extra aufgezogen werden

(behufs besfern Zielhaltens), oder auch können alle
6 Schuß blos durch wiederholten Druck an den

Abzug abgefeuert werden.

Zu erneuerter Ladung sind die vorgenannten
Bewegungen zu wiederholen und wenn der Lauf
sammt Cylinder zum Oeffnen gedreht, mittelst
Druck auf den Knopf des Auswerfers sämmtliche
6 ausgefeuerten Patronenhülsen, miteinander
auszuwerfen, um durch ganze Patronen ersetzt zu werden,

wie auch blos einzelne verfeuerte Patronen
leicht ersetzt werden können, Der Druck des

Zeigfingers dcr linken Hand auf den Knopf des Aus-

merfers wird naturgemäß unterstützt durch das

Einlegen des Daumens derselben Hand in den

Abzugbügel.

Diese Manipulation ist oon größter Einfachheit,
handlich und zuverlässig, darum auch die

Feuergeschwindigkeit bei anhaltendem Schießen die «höchst

gesteigerte."

Resultat der Schußprobe
mit Kaliber 10,4 Mm.

Scheibe 1,50 Quadralmeter; Scheibenbild:
Parallelogramm von 90 Ctm. Höhe auf 60 Ctm.
Breite; das schwarze Parellogramm von 60 Ctm.
Höhe auf 40 Ctm. Breite.

Waffe aufgelegt.
Je 50 Schuß in ununterbrochenem Feuer, ohne

einzeln zu zeigen.

Distanz 30 Meter.
Zielpunkt 30 Ctm. unter dem Centrum.

50 Schuß; 50 Schwarz-Treffer; Radius aller
Treffer 14 Ctm. ; Durchschlag 8,3 Ctm. Tannenholz;
Störung 0; Versager 1; Verbleien 0; Lauf nach

einmaligem Ausmischen vollkommen rein.

Distanz 6V Meter.
Zielpunkt wie oben.

50 Schuß; 50 Bild-Treffer, davon 35 schwarz;
Radius aller Treffer 27 Ctm.; Durchschlag 7,3
Ctm.; Versager 0; alles Uebrige wie oben.

Distanz 90 Meter.
Zielpunkt 20 Ctm. über dem Centrum.

50 Schuß; 48 Scheibentreffer, davon 33 Vild-
und vou diesen 19 Schwarz-Treffer; Durchschlag
6,3 Elm. Tannenholz; alles Uebrige wie oben.

Die vorzüglichen Treffresultate, namentlich auch

mit dem Revolver Schmidt des Kalibers 9 Mm.,
führten den Konstruktor zu einer weiteren Erfindung,

nämlich der

Revolvertasche als Anschlagkolben.

Der Revolver wird gewöhnlich nicht «frei"
getragen, sondern sowohl von Berittenen als
Fußgängern in einer Tasche verwahrt; dieser Revolvertasche

den Doppelzweck zu geben, auch als Anschlag-
kolben dienen zn können, rechtfertigt sich dadurch,
daß:

1) der Revolver Schmidt eine Trefffähigkeit auf
„weitere" als gewöhnliche Pistolenschuß-Distanz
besitzt, welche ausznbeuteu angezeigt erscheint;

2) diese Ansbeutung durch blos einhändigen
Gebrauch der Waffe nur unvollständig erreicht werden

kann;
3) manche Fälle vorkommen, wo sowohl Berittene

als Fußgänger vvrtheilhaften Gebrauch von
der Möglichkeit sicheren Zielfassens und Zielhaltens

machen können, was durch deu Anschlag
erreicht wird;

4) die Auwendung des Anschlags mit der nur
wünschbaren Schnelligkeit erfolgen kann;

5) dieser Anschlag eben mittelst der Tasche

erreicht wird, somit weder eine Gegenstands- noch

Gewichtsvermehrung stattfindet.
Ein solcher Revolver mit Anschlagtasche ist dem

Infanterie-Offizier ein werthvoller Begleiter; dem
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^Berittenen fann er füglid) ben Äarabiner erfeben

mit bem SBortHeile beträdjtlidj oermeHrter geuerge*
fdjroinbigfeit, inbem jur Slbgabe oon fedjä ©djüffen
(im Sinfdjlag) bloä baä fedjämaltge ©rücfen am

Slbjug erforberlidj ift. ©abei fommt in SBerücffldj*

tigung, baß ber Steooloer audj fammt bem Sin*

fdjlagfolben mit bloä einem Slrme gefüfjrt roerben

fann, fattä bieä gerabe geboten roäre, unb in bie*

fem gaüe ber Slnfdjlagfolben nidjt nur nidjt Hitt=

bert, fonbern am Slrme anliegenb immerfjin baä

3ielHatten erteidjtern b,il\t. Stebftbem ift ein foldjer
Steooloer bequemer ju tragen uub beträdjtlidj letdj*
ter alä ber Äarabiner.

©ie SBorridjtung jum SBefeftigen ber Sinfdjlag*
tafdje an ben Steooloer ift übrigenä fo einfaaj, baß

fie bloä baä ©inHängen eineä S3aäculeHafenä er*

forbert, roobei eine §altfeber oon felbft einfpringt.
3um brennen ber beiben SLtjeiXe genügt ein ©rucf
auf ben Änopf ber §attfeber, um biefe auäjulöfen.
3n ber Safdje ift ber Steooloer gut oerroaHrt gegen

äußere ©intoirfungen, roäHrenb er — an einem

Stiemen über bie ©djutter — auf bie angenebmfte
SBeife tragbar unb ftetä jur §anb ift, roie audj
ber Sragriemen fid) bei SBenüfeuug beä Slnfdjlagä
einfadj unb oon felbft oerfajtebt.

SBir fügen biefem noaj baä ©djießrefttltat eineä

foldjen Steooloerä oom Äaliber 9 SRm. bei.

©iftanj 150 SReter.
©djeibe 1,50 Ouabrat=SRet*er.

100 Sßroj. Sreffer, ©urdjfdjlag oon 5 Sannen*
brettern oon jufammen 78 SRm. ©iefe unb Gin*
fcHIag im 6. SBrett, ©infdjläge nodj ooEfommen

runb, 3ielpunft bloä um 30 ©tm. HÖH« atä auf
ber ©iftanj 30 SReter.

©aä fdjroeijerifdje SBubget pro 1876 roeiät nun
eine Sluägabe oon gr. 85,250 für Skfdjaffung oon
1550 Steooloern jum Sßreife oon gr. 55 per ©tücf
inftufioe 3u8ePr unb Äontroltfoften.

©ie Äonftruftion biefeä Steooloerä ift nodj nidjt
feftgefefet, roenn audj bie 3irtillerie=Äommiffion ben

©teiger * Steooloer trofe feiner ©ebredjen oorge*
fdjlagen Hat, unb roir Haften namentlidj audj ange*
fidjtä ber nötHigen ©taatäöfonomie bie Hoffnung,
baß bie juftänbige SBeHörbe biefe grage cor Gr*
tebigung nodj rooHl prüfen roerbe.

Ob baHer ber Orbonnanj*Steooloer — ju cen*

trater 3ünbroeife abgeänbert — perbleiben, ober ob

eine neue Orbonnanj eingefüHrt roerbe unb roeldje,

fteHt gegenroärtig auf ber SSaage.

©oEte aber \e ein neueä SRobett einjufüHren be*

fdjloffen roerben, fo barf bodj tootjl oor Ueber*

ftürjung ober gar ©infüHrung einer gebreäjltdjen,

gefaHrbringenben SBaffe geroarnt roerben unb bürfte
in biefem galle audj bie grage in SRitbetradjt fom*

men, ob nidjt audj für bie Offijiere ber Infanterie
eine jroeefmäßige SBeroaffnung in Sluäfidjt ju neH*

men fei; ob ferner ntdjt audj ber SBeroaffnung ber

©enbarmerie ein günftigeä SRittel geboten roerben

fott unb ob eä bann nidjt ratHfamer fei, ein paffen*
beä GinHeitämobetl aufjufteHen, atä baä fdjroeije*

rifdje SBaffenquoblibet nodj meHr auäjubeHnen, baä

betreffenb SßerfdjiebenHett ber Orbonnanj*Äonftru!*
tionen nur am mädjtigen Stußtanb einen Stioalen

Hat. - ©

3m miüttmfdjm Situation $eutfff)(imi>3.

SSetlln, 7. Sanuat 1876.

SBenn idj SHnfn bei ©elegenHeit beä 3a^reä-
roedjfelä SRittHeitungen auä SBerlin maoje, fo bürfte
eä angemeffen erfdjeinen, roenn id) junädjft bteienigen
roidjtigen SRomente beriujre, roeldje jur militärifdjen
©ignatur ber feigen 3>aHreäroenbe im beutfcHeu

§eere bienen. — ©rft mit bem feigen geitputiftj
bem 3anuar beä 3al)xeä 1876, ift bie ^Seroaffnurtg
ber Infanterie beä beutfdjen SteidjäHeereä mit bem

©eroeHrmobeE 1871 (©t)ftem SRaufer) oöflig ab*

gefdjloffen, bie fomplete Äriegäauärüfiitng mit bie*

fem ©eroeHr für bie gefammte Snfanterie (erfl.
SBagern, roelajeä baä SBerbergeroeHr befjält), fertig
in ben ©epotä oorHanben, baä beutfaje Steidj in
biefer ^nnfidjt befinitio fdjlagfertig. SBaä bie SBe«

roaffnung ber §fefbatfUferte mit ben neuen ®e*

fdjüfcen betrifft, fo rourbe biefelbe, roie befannt, fdjon
frütjer im Saufe beä oerftoffenen SaHreä fertig
geftettt, attein nadj Slblauf biefeä SaHreä fteHen

fidj UrtHeile unb ©rfdjeinungen betreffs beä neuen

©efdjü&materialä b,exanä, roetdje gegenüber ber

ooEen Slnerfennung, bie man bem SRattfergeroeHr

feitenä ber Sruppen joEt, feftfteEen, bau baä neue

©efdjüfematerial itt einer §infiajt nidjt berart bie

Sßrobe beä praftifdjen ©ebraudjä bei ber Sruppe
beftanben b,at, roie baä SRaufergeroeHr. ©ie Saf*

fetten beä neuen ©efojü&eä finb nidjt Haltbar ge*

nug unb entfpredjen nidjt aEen Slnforberungen,
roeldje man an fie ju fteHen beredjtigt ift. ©ie
finb befonberä roäHrenb beä ©ebraudjä bei ben

©djießübungen unb ben SRanöoern meHrfadj befeft
getoorben, oorjugäroeife in golge ber Ginroirfun*
gen ber enormen Sßuloerlabung unb man nennt
Hier eine feHr beträdjttidje SlnjaHl oon Eaffetteu,
roeldje unbraudjbar rourben.

3>n roie ferne bie oermeHrte SHätigfeit in ben

Ärupp'fdjen Gtabliffementä, roeldje ein ©rlaß beä

£>erru griebridj Ärupp pom 3. Sanuar 1876 Her*

porruft, ber eine beträdjttidje SlnjaHl biäHer geHal*

tener fatHotifdjer geiertage ber Slrbeit beftimmt,
unb bieä mit ber aEgemeinen ©efdjäftsfatamität,
roetdje Opfer ber Slrbeitgeber unb ber Slrbeiter ex*

Heifdje, motioirt, oon biefer Grfdjeinung bebingt
ift, oeraulaßt Hier ju Äombinationen, beren ©tidj*
Haltigfeit roir nidjt ju fonftatiren in ber Sage finb.
Slflerbingä pflegt man für geroöHntidj in inbuftriet*
ten ©tabliffementä bei „ungünftigen J^eitoer^ält*
niffen" bie Slrbeit einjufteEen, ftatt fte ju oer*
meHren.

SBet ber gavaftetie, roeldtjer im ^aifxe 1875 fpe*

jieE bie Slneignung ber ©runbfätje unb gormen
beä neuen Slbfdjnttteä V tHreä ©xerjievreglementä
unb ber Stefuttate ber großen ÄaoaEerieübungen
an oerfdjiebenen fünften beä Stetdjeä jur Stuf*

gäbe getoorben roar unb roelaje in jroeiter Sinie

meHrfadje Uebungen in ber 3erftörung uon Sele*
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Berittenen kann er füglich den Karabiner ersetzen

mit dem Vortheile beträchtlich vermehrter
Feuergeschwindigkeit, indem zur Abgabe von sechs Schüssen

(im Anschlag) blos das sechsmalige Drücken am

Abzng erforderlich ist. Dabei kommt in Berücksichtigung,

daß der Revolver auch sammt dem

Anschlagkolben mit blos einem Arme geführt werden

kann, falls dies gerade geboten wäre, und in diesem

Falle der Anschlagkolben nicht nur nicht
hindert, sondern am Arme anliegend immerhin das

Zielhalten erleichtern hilft. Nebstdem ist ein solcher

Revolver bequemer zu tragen und beträchtlich leichter

als der Karabiner.
Die Vorrichtung zum Befestigen der Anschlagtasche

an den Revolver ist übrigens so einfach, daß

sie blos das Einhängen eines Basculehakens
erfordert, wobei eine Haltfeder von felbst einspringt.
Zum Trennen der beidcn Theile genügt ein Druck

auf den Knopf der Haltfeder, um diese auszulösen.

Jn der Tasche ist der Revolver gut verwahrt gegen

äußere Einwirkungen, während er — an einem

Riemen über die Schulter — auf die angenehmste

Weise tragbar und stets zur Hand ist, wie auch

der Tragriemen sich bei Benützung des Anschlags

einfach und von selbst verschiebt.

Wir fügen diesem noch das Schießresultat eines

solchen Revolvers vom Kaliber 9 Mm. bei.

Distanz 150 Meter.
Scheibe 1,50 Quadrat-Meter.

100 Proz. Treffer, Durchschlag von 5 Tannenbrettern

von zusammen 78 Mm. Dicke und
Einschlag im 6. Brett, Einschläge noch vollkommen

rund, Zielpunkt blos um 30 Ctm. höher als auf
der Distanz 30 Meter.

Das schweizerische Budget pro 1876 weist nun
eine Ausgabe von Fr. 85,250 für Beschaffung von
1550 Revolvern zum Preise von Fr, 55 per Stück
inklusive Zugehör und Kontrollkosten.

Die Konstruktion dieses Revolvers ist noch nicht
festgesetzt, wenn auch die Artillerie-Kommission den

Steiger-Revolver trotz feiner Gebrechen
vorgeschlagen hat, und wir haben namentlich auch angesichts

der nöthigen Staatsökonomie die Hoffnung,
daß die zuständige Behörde diese Frage vor
Erledigung noch wohl prüfen werde.

Ob daher der Ordonnanz-Revolver — zu
centraler Zündweise abgeändert — verbleiben, oder ob

eine neue Ordonnanz eingeführt werde und welche,

steht gegenwärtig auf der Waage.
Sollte aber je ein neues Modell einzuführen

beschlossen werden, so darf doch wohl vor Ueber-

stürzung oder gar Einführung einer gebrechlichen,

gefahrbringenden Waffe gewarnt werden und dürfte
in diesem Falle auch die Frage in Mitbetracht
kommen, ob nicht auch für die Ofsiziere der Infanterie
eine zweckmäßige Bewaffnung in Aussicht zu nehmen

sei; ob ferner nicht auch der Bewaffnung der

Gendarmerie ein günstiges Mittel geboten werden

soll und ob es dann nicht rathsamer sei, ein passendes

Einheitsmodell aufzustellen, als das schweizerische

Waffenquodlibet noch mehr auszudehnen, das

betreffend Verschiedenheit der Ordonnanz-Konstruktionen

nur am mächtigen Rußland einen Rivalen
hat. - G

Zur militärischen Situation Deutschlands.

Berlin. 7. Januar 1876.

Wenn ich Ihnen bei Gelegenheit des

Jahreswechsels Mittheilungen aus Berlin mache, so dürfte
es angemessen erscheinen, wenn ich zunächst diejenigen
wichtigen Momente berühre, welche zur militärischen
Signatur der jetzigen Jahreswende im deutschen

Heere dienen. — Erst mit dem jetzigen Zeitpunkt,
dem Januar des Jahres 1876, ist die Bewaffnung
der Infanterie des deutschen Reichsheeres mit dem

Gewehrmodell 1871 (System Mauser) völlig
abgeschlossen, die komplete Kriegsausrüstung mit diesem

Gewehr für die gesammte Infanterie (exkl.

Bayern, welches das Werdergewehr behält), fertig
in den Depots vorhanden, das deutsche Neich in
dieser Hinsicht definitiv schlagfertig. Was die

Bewaffnung der Jeldartisserie mit den neuen
Geschützen betrifft, so wurde dieselbe, wie bekannt, schon

früher im Laufe des verflossenen Jahres fertig
gestellt, allein nach Ablauf dieses Jahres stellen

sich Urtheile und Erscheinungen betreffs des neuen

Geschützmaterials heraus, welche gegenüber der

vollen Anerkennung, die man dem Mausergewehr
seitens der Truppen zollt, feststellen, daß das neue

Geschützmaterial in einer Hinsicht nicht derart die

Probe des praktischen Gebrauchs bei der Truppe
bestanden hat, wie das Mausergewehr. Die
Laffetten des neuen Geschützes sind nicht hallbar
genug und entsprechen nicht allen Anforderungen,
welche man an sie zu stellen berechtigt ift. Sie
sind besonders während des Gebrauchs bei den

Schießübungeu und den Manövern mehrfach defekt

geworden, vorzugsweise in Folge der Einwirkungen

der enormen Pulverladung und man nennt
hier eine sehr beträchtliche Anzahl von Lafsetten,
welche unbrauchbar wurden.

Jn wie ferne die vermehrte Thätigkeit in den

Krupp'schen Etablissements, welche ein Erlaß des

Herrn Friedrich Krupp vom 3. Januar 1876
hervorruft, der eine beträchtliche Anzahl bisher gehaltener

katholischer Feiertage der Arbeit bestimmt,
und dies mit der allgemeinen Geschäftskalamität,
welche Opfer der Arbeitgeber und der Arbeiter
erheische, motivirt, von dieser Erscheinung bedingt
ist, veranlaßt hier zu Kombinationen, deren

Stichhaltigkeit wir nicht zu konstatiren in der Lage sind.

Allerdings pflegt man für gewöhnlich in industriellen

Etablissements bei „ungünstigen Zeitoerhält-
nissen" die Arbeit einzustellen, statt sie zu
vermehren.

Bei der Kavallerie, welcher im Jahre 1875
speziell die Aneignung der Grundsätze und Formen
des neuen Abschnittes V ihres Exerzierreglements
und der Resultate der großen Kavallerieübungen
an verschiedenen Punkten des Reiches zur Aufgabe

geworden war und welche in zweiter Linie
mehrfache Uebungen in der Zerstörung von Tele-
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